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Am Samstag lud die Jungschar
Viva aus Fahrni zu einem Spek-
takel der besonderen Art ein –
einemBürostuhlrennen. 23 Fah-
rerinnen und Fahrer nahmen die
rund 200 Meter lange Strecke
über den «Chilestutz» in rasan-
tem Tempo unter die Räder. Um
die 100 Besucherinnen und Be-
sucher «am Pistenrand» sporn-
ten sie frenetisch an.Während es
in dieser Kategorie darum ging,
am schnellsten im Ziel zu sein,
buhlten später acht Formationen
und Einzelkämpfer mit lustigen
Kostümen oder Fahrzeugen um
die Aufmerksamkeit des Publi-
kums. Schliesslich ging es hier
ummöglichst viele Stimmen. Da
bewiesen unter anderemWinne-
tou,Wicki, derTaucher auf einer
berädertenWC-Schüssel oderdie
Hexen aus Fahrni ihr fahrerisches
Können.Undweil es ein richtiges
Dorffest war, machte sogar Ge-
meindepräsident Stephan Alt-
haus als Samichlous mit. Neben
der JungscharNoresch (Schoren)
beteiligte sich auch diejenige von
Thurnen am Gaudi. Die beiden
Rennleiter Nicolas Sönnichsen
und Fabian Beutler hatten alle
Hände voll zu tun, die Piste im-
mer wieder frei zu halten. Für
Nichtrennfahrer standen Hüpf-
burg, Kletterwand und Modell-
spielland bereit.

Die Idee zu diesem familiären
Anlass war von Jungscharleiter
Daniel Sönnichsen gekommen.
Das Ziel sei gewesen, mit der
Dorfbevölkerung etwas Neues
auszuprobieren und zu erleben.
«Das Zielwurde erreicht, derAuf-
wand hat sich gelohnt», sagte er
nach seiner schlichten Predigt
mit Preisverleihung.Das Rennen
gewonnen hat Beni Kurze,Micha
Jakob wurde Zweiter, und Auro-
ra Colaci Dritte, Plauschsieger
wurde KevinWenger alsWinne-
tou.

Vielseitige Angebote
Auch andere Kirchgemeinden in
der Region bemühen sich mit
vielfältigen Angeboten um ihre
Mitglieder: «Ich freue mich im-
mer wieder, wie viele Menschen

diese auch nutzen», sagt Heinz
Leuenberger, der Präsident des
Kirchgemeinderats Thun-Stadt.
«So bietenwir sehrviele Gemein-
schaftsanlässe für jedes Alter.»
Aberauch die Gottesdienstewür-
den meistens recht gut besucht
und die Menschen in der Kirch-
gemeinde praktizierten einen all-
tagsnahen christlichen Glauben,
sagt er. Sehr beliebt sei unter an-
deremdaswöchentliche Pastaes-
sen sowie die Kinderbibelwoche
im Frühling. Auch ein gut aufge-
stellter kirchlicher Sozialdienst
der Gesamtkirchgemeinde stehe
den Menschen für Beratung und
Gemeindeaufbau zurVerfügung,
so Leuenbergerweiter.

Die KirchgemeindeHeimberg
ist bestrebt, das zu erhalten,was
funktioniert. «Wir sind über-

zeugt, dass wir mit guten und
vielseitigen Angeboten aufwar-
ten,welchewir aber auch immer
wieder hinterfragen», äussert
sich Heimbergs Kirchgemeinde-
präsidentin Tina Straubhaar
gegenüber dieser Zeitung. Was
Tradition hat, werde geschätzt
und sollte nicht abgeschafftwer-
den, ergänzt sie. Seit über zehn
Jahren erfolgreich ist dasmonat-
lich stattfindende Kirchenkino
im Winterhalbjahr. Das eigene
Infoblatt «ChiucheTroum» geht
in alle Haushalte. «Damit geben
wir unserer Kirche ein Gesicht.
Einmalige Events sind im Mo-
ment kein Thema», erklärt sie.

Zentrum steht im Fokus
Gegenwärtig fahre die Kirchge-
meinde Hilterfingen mit ihren

verschiedenenAngeboten für je-
des Alter gut, sagt auch Kirchge-
meindepräsident Herbert Graf.
«Im Moment wollen wir das op-
timieren, was wir bereits anbie-
ten, und nicht unbedingt nach
Neuem streben oder gar irgend-
welche Attraktionen aufbauen»,
erklärt er.Dafür sei innerlich kein
Bedürfnis vorhanden. Im Fokus
stehe derzeit die Renovation des
KirchgemeindehausesHünibach,
mit dem Ziel, ein Begegnungs-
zentrum für alle Generationen zu
schaffen und die bisherigen An-
gebote weiter zu pflegen und
eventuell zu ergänzen.

«Brauchen keine Shows»
Ein gutes Jahresprogramm für
alle Genrationen bieten auch die
Kirchgemeinden Thierachern,

Uebeschi,Uetendorf an,wie etwa
Kinoabende, Cheminée-Höcks
oderWanderungen. Die Kinder-
Party und das Wochenende der
Jungschar mit Kindern zeigten,
dass die Jugend gut in Gesell-
schaft und Kirche integriertwird,
heisst es hier.

Und in derAlbert-Schweitzer-
Woche (siehe Ausgabe vom 12.
September) erlebten die Gäste
neben Film,NachtessenmitVor-
trag und einem Orgelkonzert
auch die Begehung des Albert-
Schweitzer-Wegs auf der Grim-
mialp.

«Wir sind der Meinung, dass
wir keine aussergewöhnlichen
Events oder Shows brauchen.
Unser Auftrag ist ein anderer»,
äussert sich Kirchgemeindeprä-
sident StefanWüthrich.

Wenn die Predigt nichtmehr reicht ...
Region Thun Die Kirche ist imWandel. Die Kirchgemeinden reagieren mit vielseitigen Angeboten.
So organisierte die Jungschar Viva amWochenende in Fahrni ein Bürostuhlrennen.

Die «Hexen» aus Fahrni bewiesen am Bürostuhlrennen vom Samstag Humor und fahrerisches Können. Foto: Verena Holzer

MorgensumzehnUhr ist dieWelt
rund um den Dorfplatz noch in
Ordnung. Doch an einem Tisch
unterdenaltenKastanienbäumen
geht es bereits hoch zu und her:
Kinder und Erwachsene rüsten
eifrigRüebli undKartoffeln,wäh-
rendKüchenchefThomasWinkler
einen der beiden Holzöfen ein-
heizt. Gegen Mittag füllt sich der
Platz mit Leben. Ältere Leute mit
Einkaufstaschen, Jugendlichemit
Velos und mittlere Semester be-
gegnen sich ungezwungen, tau-
schen Erfahrungen der letzten
Monate aus und freuen sich aufs
bevorstehendeEssen:Eintopfund
Kürbissuppe, unter kundigerAn-
leitung von Schülerinnen und
Schülern der Oberstufe herge-
stellt.

Das neueRaumentwicklungs-
konzept sieht explizitOrte derBe-

gegnung vor. Die Idee zur Instal-
lation von Garteninseln im urba-
nenRaumkamsofort an.An fünf
Standorten konnten Interessier-
te ab EndeMai Gemüse,Küchen-
kräuteroderBlumenziehen.Auch
die Schulen machten mit.

Während der Sommermona-
te wurden Themenvorträge an-
geboten, etwa überBiodiversität,
naturnahe Gartengestaltung,
Heilkräuter, Konservieren von
Früchten oder Klimawandel.
«Natur mit Latour» brachte In-
teressierten die Gartensicht des
Ex-Trainers und Naturfotogra-
fen Hanspeter Latour näher.

Nachhaltigkeit im Kleinen
«Die Zeit des Erntens ist auch
eine Zeit des Dankens», betonte
Gemeindepräsident Jürg Marti
beim Apéro. Er dankte den orts-

ansässigen Sponsoren derHoch-
beete, Gärtnereien, dem Natur-
und Vogelschutzverein sowie
den vielen Teilnehmenden und
zahlreichen Engagierten imHin-
tergrund.

Der Kulturgarten ist als nach-
haltige Aktion gedacht. Der Ge-
meinderat ging mit gutem Bei-
spiel voran, indem er im Früh-
jahr eine Garteninsel bepflanzte
und fürs regelmässige Giessen
sorgte. Die Steffisburger Exeku-
tive hat nicht nur einen grünen
Daumen, sondern auch die Nase
vorn. «Wir freuen uns,wenn die-
ses Projekt zum Gärtnern moti-
viert.Möglichkeiten dazu gibt es
viele.Wirmüssen sie nur erken-
nen», ist die Projektleiterin Eli-
sabeth Kopp überzeugt.

Thomas Feuz

Kulturgarten-Saat ging auf
Steffisburg Raumentwicklungskonzepte sind eine trockene Materie. Nicht so in Steffisburg: An fünf Standorten belebten 40 Hochbeete
sogenannt tote Plätze und luden zum Bepflanzen ein. Der Abschluss des Projekts wurde am Samstag mit einem Kochevent gefeiert.

«Erfolgreich, aber
noch zu wenig bekannt»

Nicht nur über Biodiversität oder
den Klimawandel fachsimpeln,
sondern Möglichkeiten im eigenen
Umfeld wahrnehmen: Das will das
Steffisburger Projekt Kulturgarten
(siehe Haupttext). Die rund 40
Hochbeete fanden eifrige Hobby-
gärtner und die sieben themati-
schen Veranstaltungen grosse
Aufmerksamkeit.
«Wir sind mit dem Resultat zufrie-
den», zieht die Projektleiterin
Elisabeth Kopp Fazit. Trotzdem
möchte man den Bekanntheits-
grad noch erhöhen. «2020 geht es
mit einer ähnlich gelagerten Aktion
weiter», verriet Kopp. Man darf
gespannt sein, wie die nächsten
Ideen gedeihen werden. (tf).

Gemeindepräsident Jürg Marti (Zweiter von rechts) und Küchenchef
Thomas Winkler (Mitte) beim Kartoffelschälen. Foto: Thomas Feuz

Am kommenden 28. September
findet in Bern die erste nationa-
le Klimademo statt. Um eine
umweltfreundliche Anreise an
den Anlass zu fördern, organi-
siert Pro Velo Region Thun mit
zwölf weiteren Organisationen
die Aktion «I bike to move it»,
wie es in einer Mitteilung des
Vereins heisst.

Zwei Gruppen am Start
Die Route, die Pro Velo Region
Thun organisiert, führt von
Thun über Münsingen nach
Bern. Es gibt zwei Möglichkei-
ten: Wer es lieber gemütlich
mag und mit Kindern und An-
hänger unterwegs ist, kann am
Freitag, 27. September, um 15
Uhr auf dem Rathausplatz in
Thun starten.

Zusammen mit den beiden
Gruppen aus dem Wallis und
dem Berner Oberland geht die
Reise nach Münsingen, wo eine
Übernachtung im Pfadiheim an-
steht. Am Samstagmorgen fährt
die Gruppe nach Bern. Die zwei-
te, zügigere Gruppe startet am
Samstag, 28. September, um
8.30 Uhr auf dem Thuner Rat-
hausplatz. Bei beiden Routen ist
es möglich, unterwegs dazuzu-
stossen.

Bereits 29 andere Routen
Schweizweit sind bereits 29
ganz unterschiedliche Routen
geplant – etwa in Graubünden,
im Wallis, in Basel oder in der
Romandie. Die längsten und ge-
mütlichsten Strecken starten in
Graubünden, Zürich und Lu-
zern. Die sportlichste Veloroute
führt laut Veranstalter per Renn-
velo in einem halben Tag von
Zürich nach Bern.

Weiterhin ist es auch mög-
lich, neue Routen zu erstellen
und anzumelden. «Je mehr
Routen bekannt werden und je
mehr Menschen mitfahren,
desto wirksamer wird die For-
derung, bei der Klimapolitik
endlich vorwärtszumachen»,
heisst es in der Mitteilung. (pd)

www.ibiketomoveit.ch

Per Fahrrad an
die Klimademo
nach Bern
Region Thun In der ganzen
Schweiz werden derzeit
Velorouten zum Besuch der
Klimademo am 28. Septem-
ber in Bern erstellt.
Eine beginnt auch in Thun.


